
Vorſtellung wurde mi der Hofentſchließung vom 18 Det 1821,
28.355/3475 Rggsint. vom 29 1821, die

Weiſung ertheilt, „daß die Abverlangung und Hinterlegung des
Taufſcheines (desgleichen des Trau und Todtenſcheines) mn Original
oder vidimirter ſchri 0 habe.“ au TId der mähr.
Statthalterei vom 2³ September 1886, 26080,) dürfen die
Originalurkunden den Trauungsacten ohne Zuſtimmung der Landes⸗
ſtelle nicht entnommen und ogar den politiſchen Bezirksbehördenüber allfälliges Anſuchen lediglich riften der den Standes
regiſtern zuliegenden Urſchriftlichen Urkunden für den Amtsgebrauchſeitens der Matrikenführungen Tfolgt werden

Die Taufnamen.
On fe Weber In amberg

Artikel
Geſchichte der Taufnamen un der vortridentiniſchen Zeit
V

üngſt wurde QH-I der Preſſe (Allgemeine eitung, München am
Januar 1886, Nr 10) die rage aufgeworfen, „ſeit welcher

Zeit und unter welchen Einflüſſen die Führung neuteſtamentlicher
amen und die Benennung nach Heiligen insbeſondere un eutſch
land Platz gegriffen habe“ Dieſe rage hat enn mehrfaches, hiſtoriſches
und Onfeſſionelles Intereſſe und hat auch von verſchiedenen egenden
Deutſchlands Beantwortung gefunden. An dieſes hi

ſche Problem
chließt ſich mn ganz Ungezwungener Weiſe die paſtorelle rage 0
we  E Namen überhaupt nach kirchlichen Vorſchriften egeben werden
dürfen. Dieſe rage hat ihre hiſtoriſche und ihre praktiſche Seite,
und ſoll nach dieſen beiden Richtungen Iim Nachſtehenden beſprochen
werden

In den älteſten Zeiten der Kirche Urde bei der aufe keine
U der Namen vorgenommen. So behielten die Apoſtel

ihre aramäiſchen Namen bei, we ſie on vor ihrer erufung
E Nur dem Simon, Sohn des Jonas, ändert der Herr ſelbſt
den Namen ud gibt ihm inen neuen, der ſeine künftige Stellung
in der Kirche ſymboliſirt, aber nicht gelegentlich der Taufe, ondern
bei ſeinem Bekenntniß Gottheit Chriſti: Tu VOCaberis Cephas
V 42) und E  0 dieo tibi, quia tu Petrus t
hane betram aedifieabo 6Celesiam ILEaIII Matth 16, 180

Auch die neubekehrten Griechen und Römer behielten die Namen,
welche ſie chon als Heiden Und da die Griechen meiſten
Namen von dealem Gepräge führten, die Römer dagegen 8 7

Vide Quartalſchrift 1887 740
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mit Vorliebe den allernächſtliegenden Verhältniſſen en nien, ſo
findet man Unter den erſten Chriſten ) Namen von beiderlei ichtung.
So nden ſich auf den Katakomben⸗Inſchriften Namen wie: Primus,
Primerius, Quartus, Septimius, welche die Geburtsfolge In der
Familie bezeichnen; Aper, Aquila, Felicula, Leontia in von Thieren
entlehnt; Agricius, Fructuoſus, Silvanus ind vom Ackerbauleben
genommen; Albinus, iger, Rufus, Maximus, Bonus, Calliſtus,
gathon bezeichnen körperliche und geiſtige Eigenſ chaften; Romanus,
Africanus, Cyprianus das aterlan

Selbſt die vom heidniſchen Götterdienſt abgeleiteten Namen
behielten die Neubekehrten oft bei: Vꝗ

VꝝN

ovius, Apollinaris, Martius,
Martial, Bacchus, Dionyſius, iberius, ermes, Herculian.

Alle dieſe Namen ſtammen aus dem Heidenthum, und wenn
manche derſelben auch jetzt noch bei der Quſe den Kindern beigelegt
werden, ſo hat das darin ſeinen rund, daß ein früherer Träger
dieſes Namens ſeines heiligen Lebens oder des Mar⸗
rium von der der Ehre gewürdigt worden iſt, in den
Catalogus Sanctorum aufgenommen werden. Es ind nicht
heilige Namen, ondern Namen von eiligen. Dazu gehören die
aus der Schrift entlehnten Namen Maria, Petrus, Paulus,
Johannes, Stephanus, welche ſich ebenfalls ſchon auf Katakomben⸗
Inſchriften finden, nd E nicht alle eine überſinnliche Bedeutung
haben. Auch Dionyſius von Alexandrien bezeugt als Thatſache, daß
viele Gläubige ihren Kindern die Namen Johannes, Petrus, Paulus
gaben: Plurimos quidem fuisse opinor Joanni apostolo cCognomines,
qui Propter singularem iHum benevolentiam, t quod 0
minem mirarentur A0 Suspicerent AC perinde AaC Ile I Deo
diligi ambirent, 0e COgnomentum adamaverint: quemadmodum

⏑

fdelium Iberis multos Pauli Petrique nominibus appellatos
videmus. (Euseb. hist 6CCI. VII. 25

Doch nden ſich frühzeitig auch Namen, welche mit Beziehung auf
das Chriſtenthum gebildet wurden, E alſo ihrem Urſprung
und ihrer Bedeutung nach ſind Von chriſtlichen Dogmen
ſind hergenommen: Athanaſius, Anaſtaſius, Redemptus, Renatus;
von chriſtlichen Feſten, beſonders vom Tage der Taufe Natalis,
Epiphanius, Paſchaſius, Paſchali Sabbatius. Von chriſtlichen

1
ö

uüugen Piſtis, Elpis, Agapitus, ides, Spes, Charitas, Victor,
Innocenz. Auf den Namen Chriſti eziehen ſich Chriſtianus,
Chriſtophorus; auf deſſen Erlöſungswerk: bter, alvator; auf
ott Theophilus, Amadeus, Theodorus, Doſitheus, Adeodatus,
Deogratias. —  le dieſe Namen in ihrem Urſprung und ihrer

Vergl. Namen der erſten viſten von Mün5, in1heienuitg,13 Jahrgang,



Bedeutung nach chriſtlich Endlich äßt ſich noch Enne beſondere
Kategorie von Namen aufſtellen, welche die Chriſten aus Demuth
wählten, Stercorius, Fimus, Projectus, Contumelioſus, Malus,
Alogius, Fugitivus, Eructa, Luticurria 2e., we  E ſich auf I
en Monumenten finden Die Chriſten, welche nach den Worten
des waren tanquam purgamenta Uus mundi OIHLIUII

DerIpsema adhue C0r 13) wollten dieſe Verachtung,
welche die Heiden ihnen erwieſen 3u ihrer Verdemüthigung
auch ihren (amen zum Ausdruck bringen

Namen mi chriſtlicher Bedeutung wurden ni blos
neugeborenen Kindern bei der Qufe beigelegt ſondern eS nden
ſich frühzeitig auch Belege Afur daß bei der Qufe Erwachſener
der rüher getragene Name umgeändert wurde Als der Papf
ephan die beiden Idrias und Paulina taufte gab ihnen die
Namen Neb und Maria (Baronius Annal 66Cl 0 259 10 11)

Als der Statthalter Severus den hl Martyrer Petrus alſamu
—(6 291) nach ſeinem Namen fragte, gab zur Antwort Nomine
paterno Balsamus dicor; Spirituali 0¹¹  . quod 111 ApPtismo
ꝗCC bet! dieoi (Surius, 1tae Sancét. Jan.) Doch
bor. und nachher die oben erwähnte Praxis die ege V  gnatius,
rigenes, Tertullian, Ambroſiu

O, Auguſtinus ührten dieſe Namen
ſchon vor der Qufe

Die älteſte eigentliche rift den Kindern chriſtliche (amen
3u geben Namen welche ſich der Schrift finden mo

ber EI  ADbDE OCoOncil OUHeet IIAX II 309 in lateiniſcher
Ueberſetzung abgedruckten arabiſchen Handſchrift der Nicäniſchen Coneils
Beſchlüſſe 3u erkennen ſein Eideles OInllad gentilium 118 SUIS
11E Imponant Sed DOtlus OInnlS nati0 Christianorum SuUIS 110IIII-
Uibus Utatur, Ut gentiles Utuntur; imponanturque
Christianorum SeCundum Seripturam Aptismo. Doch iſt nicht

überſehen, daß das O6 Nicaenum nur 2 IIES aufſtellte,
und daß die Zahl von und 84, we ſich I arabiſſchen and⸗
ſchr ndet, dadurch entſtanden iſt, daß die Abſchreiber Aus
Unkenntni die Beſchlüſſe ſpäterer Synoden mit den nicäniſchen
zuſammen ſchrieben Hefele Concilien Geſchi 249 344 ff 351
und Kirchen⸗Lexikon VII 555

Von da an finden ich bei den Orientalen mehrfach bezügliche
eiſungen So mahn der V Iohannes 97 ſtomus (Hom 21— —

— ——ͤ—— 111 Gen.) eine Uhörer Ut QuaEeVIS 10 temere 6t EOr-
Ulto AVOTUIII aut Droavorun aut iHustrium VITOTUn. Sed
anetorum Otlus hominhum ul Virtutibus refulserunt, iberis SUIS

Imponant appeéllationes Ut 601 exemplo 20 Virtutem inéCitentUr
Theodoret Eri  — al hatſache daß Die Namen der

Martyrer mit beſonderer Orliebe führte (De Curatione 8raec



afféct.. Ii de Martyribus): Martyrum autem nomina notiora
sunt omnibus., Juam familiarium. Juin Et nascentibus Hliis aOrumM
VOCabula (Vs ＋Hοπ οσαρμρHοαιì⁰0⁵ꝰ imponere tudent. securitateminde ipsis tutelamque cComparanteés.

Als Thatſache berichtet ferner der Chryſoſtomu M ſeiner
Lobrede auf den Meletius, Biſchof von Antiochien, da Viele
von der Sitte, die Kinder nach dem Namen des Vaters oder Groß⸗
vaters zu nennen, abgiengen und ihnen den Namen de. hochverehrten
Biſchofes beilegten. nd gar chön ſchildert die Wirkungen, welche
man von dieſer erwartete Nam 6GU U  — A principio III
Civitatem ingressum excepissétis, unusquisque flium ejus
homine appellabat, DeL appellationem CXIStimans unusquisque,
IN domum SualIII Sanctum introducere; missisque patribus, AVIS
6t Proavis, matres Beati Meletii IIOILCII imponebant liberis,
gu8 pepererant pSum enim Omell 6t Orhamentum COSa-
tionis et aedium Ubelam t 112 VOCatis salutem et amoris
SOlatium 68886 ExIstimabant.

La insbeſondereDagegen Uden ſich im chriſtlichen ben
bei den germaniſchen Völkern, noch mehrere Jahrhunderte lang,
n der ganzen Periode der Merowinger und Karolinger aſt dus
nahmslos eutſche Vornamen, alſo olche die aus der Zeit des
germaniſchen Heidenthums ſtammen Und wenn auch bald viele
Biſchöfe und Mönche mit deutſchen Namen als Heilige verehrt
wurden, E ſchein doch die Beilegung der betreffenden Namen IU
der unmittelbar folgenden Zeit nicht mit Rückſicht auf dieſe heiligen
Namensträger ſtattgefunden aAben Die Verehrung der Heiligen
führte 3u jener Zeit In Deutſchland nicht zur Beilegung threr
Namen, weil eben keine bezügliche, allgemein verpflichtende, kirchliche
orſchri exiſtirte. In der Correſpondenz zwiſchen dem Bonifatius
und 0 Zacharias wird wiederholt die Frage berührt, ann die
Taufe als giltig geſpendet erachten ſei,“) aber der Taufnamen
eſchie eben wenig, als In den zahlreichen vor dem Concil von
Trient gehaltenen Provincialſynoden Erwähnung.

Die bne bei Ambroſius (Ehort. virginit.
enthält zwarx eine Ermahnung zur Nachahmung des Tugendvorbildes des Namens⸗
patrons, nicht aber eine Anweiſung zur Beilegung heiliger Namen. Die

Juliana ſpricht 3 ihrem Sohn Considera, quis té, Ut nascereris., juverit.
Filius VOtorum magis, UalII dolorum IEOTuIII. Consideéra, CUI tE muneri
pater tali nomine deésignaverit, qui vOcavit Laurentium. ID1 Ota deposuimus,
Uunde nonlen adsumpsimus. VOta ffeetus gecutus eSt. Bedde Martvyri, qguod
debes Martyri. Ille tE nobis impetravit; tu restitue, quod de te hujusmodi

die bei Martene, De antiquis CCInobis appellatione promisimus.
ritibus I. angeführte alte Sitte der Mailänder Kirche, daß der Erzbiſcho

Charſamstag drei Knaben auf die Namen Petrus, Paulus und Johannes taufte,
iſt nuLr eine ſchöne particulare Uebung, nicht aber die Folge einer kirchlichen Vorſchrift.

2) Mon. Moguntina Ed. Jaffé 167 184.



Die Gründe, vom Jahrhundert In Deutſchlandallmählich Taufnamen nichtdeutſchen Urſprungs In Aufnahme kamen
nd die deutſchen Namen mehr un den Hintergrund traten, können
hier übergangen erden.! Es genügt zu conſtatiren, daß bis zur
Zeit des Concils von Trient bezüglich der ahl der Namen keine
allgemein verpflichtende kir Vorſchrift exiſtirte.

Mlarianiſches Oberöſterreich.
Nach vorhandenen Quellen zuſammengeſtellt von Profeſſor EDTr

Freinberg bei Linz 9  0
(Nachdru nicht eſtattet.)

In unſerem Artikel ber Marien⸗Verehrung (Linz, theol.
Quart.⸗Schr. 1887, Heft 4, 824) Aben wir die marianiſchenGnadenorte als Grundlage 3u einem Cyclus von Maivorträgen be
ſprochen und namentlich einen Cyclus In Ausſicht geſtellt, der Ur
Aus X ſt C1 V. II Stätten beſonderer M.⸗Verehrung be⸗
tünde, zugleich ern großartiges Zeugniß böte von dem Alter
und der weiten Verbreitung der M.⸗Andacht Iu unſerem Heimatslande,
welches man mit Recht nach den Worten des Hochſ Biſchofe
Franz o

ſef ein marianiſches Land darf Es iſt zwar
Aan dieſem Ausdrucke von akatholiſcher Seite dazumal Anſtoß ge⸗

worden, doch werden die folgenden mehr als
zur Genüge arthun, daß wir Katholiken an der wohlverſtandenen
M.⸗Verehrung keine Neuerung, ſondern ein verbürgtes Tbe 147
Frömmigkeit und Treue beſitzen.

Wir werden ＋ dieſem E Iu Art einer Wallfahrts⸗
undreiſe zuerſt ſtromaufwärts anl rechten Donau⸗Ufer, im Traun⸗,

Hausruck⸗ und Innkreis, odann ſtromabwärts ant linken Ufer Im
Mühlkreis die bekannten Stätten des gemeinſamen Marien⸗
Cultus von n und etzt beſuchen und mit dem kirchlichenund politiſchen Centrum der Heimat, der Hauptſtadt Linz nd deren
Umgebung (Decanat Linz), abſchließen.? QAbet gruppiren wir
mehrere Orte, meiſt nach der Reihe der Decanate, Eine Nummer,
damit ſie die Grundlage für einen Mai⸗Cyelus 3 u a. 1 Vor
trägen ilden und önnen Aher manche Kirchen, die auf den Titel
von M.⸗Himmelfahrt, Gehurt geweiht, aber Nx Wallfahrts⸗
Hate ſin * gibt 10 U  *  ber 100 Kirchen der iöceſe Inter dem

Eine Abhandlung aus der eder desſelben erfaſſer⸗ ber dieſe wichtige und
intereſſante Frage brachte dieKatholiſche Bewegung,“ XIX.380und—

[u Orientirung dient als E  E Karte: „Oberöſterreich nach der neueſtenkirchlichen und politiſchen Eintheilung. 1 Entworfen und gezeichnet von FJoLamprecht. (Eigenthum und Verlag des chriſtl Kunſtvereines der Diöceſe inz


